
ehr Tauchbare Unterrichtsentwurfe fur Mıt dieses Werkes konnen viele falsche
den Reliıgionsunterricht, aber uch fur das Meınungen un! Eıinstellungen zurechtge-
esprac. un! die OnNnkreie Aktıiıon VO. Ju- TUuC werden.
gendlıchen und Erwachsenen DIS hın Z Wladyslaw Pıwowarskı, Lublın
Altenheim und Z Bıldungsstätte. Romual Rak, Katouvvce
Das uch ist theologisch fundiert, mıt vielen
guten Texten, Bıldern und Zeiıchnungen aQuSs- Predigthilfen
gestattet, die pra.  ıschen Anregungen ınd
ıIn eiıiner vorhanden, daß INa  5 unmıiıttel- eıt dem Zweiten Vatıkanischen onzıl ist
bar amı arbeıten kann. Ich kenne derzeıt Urc dıe Erneuerung der Liturgie und
keıin anderes praktiısch-theologisches und UrCcC die Aufgabe, den Glaubigen den 1S5C
relıgıionspadagogisch-katechetisches uch des Gotteswortes reicher bereiten un: dıe
ZU. ema Sonntag, das wertvo. ın chatzkammer der weıter aufzutun,

auch der pastorale Stellenwert der PredigtTheorie un! Praxis ist W1e dieses.
onrad Baumgartner, Regensburg erheblich gestiegen.

Ziwel Akzente bestimmen ın der ka-
eınno0 Bärenz, Das Sonntagsgebot. Ge- tholıschen Predigtliteratur dıe redigtar-
WI1C. un! NSpPTruC. eINEes kirc  ıchen eit- beıt die Nahe Zu Schrı  ext un: das Eın-

gehen aufdie Sıtuation des Horers, der ın derbıldes, KOosel-Verlag, Munchen 1982, 256 Se1-
ten eutigen eıt Urc. viele kınflusse, Urc

den „Ire]en ar der erte und eltan-
Kann [119. eın guter Katholık se1ın, ohne schauungen‘‘, gepragt ist. Diese Relatıvle-
gelmäaßıg der sonntaglıchen E,ucharistie- rung der Wertvorstellungen stellt die Plausı-
f{eler teilzunehmen? arauf antworten viele bılıtat der chrıstlichen Verkundigung immer
T1sSten mıiıt Ja Das Kirchengebot verpflich- wıeder 1ın Tage Aus diıeser Sıtuation muß
tel aber „„sSub grave‘‘. Was ist Iso tun? Auf der Horer der Predigt abgeholt werden.
diese Fragen SUC. der Eıchstaätter astoral- ementsprechend versuchen die Verfasser
eologe eine Antwort geben. Die regel- VO.  _ Predigthilfen dıie rediger unterstut-
malßıge eilnahme der Felıler der Eiucharı ı- 26 So iınd Iso diese ngebote uUrcCc C X-

tle ist fuür ıN: ZzZuerst eın theologisches Pro- getisch fundierte Vorbereitungen und UrC
der Horersiıtuation orlıentilerte Ausarbe!l-blem Die ırche soll dıe CNTrıistilıche (emeln-

SC verwirklıchen, und das geschieht tungen estimm:'
Dabel ist selbstverständlich, daß uch 1ben ÜT dıe Eucharistie, dıe Mittelpunkt

un! Kern des en Volkes ottes ist Be- Bereich der Homuiletik un! der Predigtarbeıt
das okumenische esprac gesucht wIird.handelt werden dıe Geschichte der Entste-

hung der Sonntagspflicht, cd1e Sıtuation un: Homaletıik
die Tendenzen bel der Erfullung des Sonn-
tagsgebotes un! dıe Kınstellung der 1auDbı- OTS TEeC  y redigen. Anregungen ZU.

geistlıchen Praxıs. Praktische Wissenschaftgen diesem (wobel be1 den VelI-

schlıedenen Kategoriıen dıe sozlalen Klassen Kırchengemeinde, erlag Kohlhammer,
Stuttgart Berlın Koln Maınz 1985, 124zuwenıg berucksichtigt werden) Das letzte
SelitenKapıtel T1N. pastorale Ansatzpunkte fur

iıne theologisch verantwortbare Praxıs. IDa TEeC Beutel Oolker Drehsen Hans
Martın Miuller (Hrsg.), Homuiletisches Lese-be1 ist betonen, daß dıe Feler des Sonntags

eın USCTUC des aubens ıst. DIie Men-
buch extie ZUTL eutigen Predi  e  re, Katz-
INann erlag, ubiıngen 1986, 3592 Seıiten

schen suchen Besinnung un! Stille, S1e 01S Schwarz, Praxıs der Predigterarbei-hen d1ıe Gemeinschaft und ınd ıch gleich- tung Neue Homuiletik, Verlag Styria, Graz
zeıt1ig bewußt, daß S1e der Eucharistie DET- Wıen Koln 1986, 174 Seıten
onlıch und indiıvıduell teillnehmen mussen. MUS Berger, EKxegese un:! Phılosophie.
Es genugt N1IC. das Sonntagsgebot bloß Stuttgarter Bıbelstudien and 23/124, Ver-
wıederholen, sondern MU. sıch das rel1- Jag Katholisches Bıbelwerk, Stuttgart 1986,
g10se ewußtsein der Glaäubigen andern. 194 Seıiten
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Die obengenannten nliegen kommen uch Phılosophen. Da die Exegese N1ıC Selbst-
1n Veroffentliıchungen ZU. Sprache, die ıch zweck ist un uch 1mM Diıienste der Verkundi-
mıit grundsätzlichen Fragen der Predigt be- gung stehen soll un!: wIll, kann dieses uch
schaftigen. Das kleine uch „Prredigen‘‘ wıll uch dem Homuiletiker WIC.  ige Anregungen
den rediger dazu anregen, über seine Pre- geben So bestätigen die Schluß des Bu-
digtarbeıt nachzudenken. Hiıer STE die Fra- hes aufgestellten Thesen die spezıfischen

nach der Kompetenz des Predigers un:! ufgaben der Predigt eute „„Es ware
nach den verschledenen An{iforderungen 1mM klaren, ob die Umsetzung des Christentums
Mıiıttelpunkt. Eıne oriıginelle ote bılden Ka- In das erstandnıs gegenwartiger Menschen
rıkaturen, mıiıt denen manche TODIeme nN1IC. ın erster Linie auf der Basıs der All-
scharf herausgestellt werden konnen. So tagssprache erfolgen sollte Bezuglıch einer
kann dieses uch als iıne Gew1lssenserior- angemMeSSCNECN theologischen ede VO  } Gott
schung fur rediger verstanden werden. ist iragen, ob dıie prachformen VO Meta-
Grundsatzlıche theologische Überlegungen pher, Gleichnis und Mythos 1ın der UOTd-
uber dıe heutige Predi  e  ve g1bt das uch Nnung ZUILI Erfahrung ottes als des Nıcht-An-
‚„‚Homiletisches esebuch:‘‘ wıieder. In die- deren (non alıud) nNnıC wesentlich angemMeS-

ınd als cd1e BegrTI  iıchkeıt tradıtionel-SC umfangreichen Werk werden WIC.  ıge
theologische uiIisatize evangelıscher Theolo- ler un EeU:l Metaphysık“‘ (194, 'Thesen
gen vorgestellt. Da grundlegende Artıkel AUS und
den verschlıedenen Phasen uUuNnSeTiIes Jahrhun-
erts zusammengestellt worden ınd Na- Predigthilfen
INe  5 wı1ıe Karl ar olfgang Trıllhaas, Z Exegetische Vorbereitung
Emmanuel iırsch und Gerhard Ebeling Aus der el Stuttgarter Kleiner Kom-kennzeichnen diese Entwicklungen kann

men(tar, hrsg VO  - aut-Gerhar: Müuüller,dieses Werk als eın Beıtrag ZU. Situation der
Predigt 1M ahrhundert angesehen WEl - Verlag Katholisches Bıbelwerk, Stuttgart

1936den Der Leser WITd uch aIiur dankbar
se1ın, daß hıer schwer erTreichende u{fsat- eınrad LımDbeck, Matthaus-Evangelıum.

Neues Testament 1) 3192 Seıitenzuganglıch gemacht wurden.
Eıne ganz OoOnkreie Hılfe stellt das uch (LUS Klıesch, Apostelgeschichte. Neues

Testament 51 1638 Seıiten„Praxıs der Predigtarbeıit‘‘ dar. Man mer.
daß der Verfasser auf Erfahrungen ın der ho- He1ınz ( uLESEN, Johannes-Apokalypse. Neues
mMuwuetiischen Tbeıt mıiıt tudenten zuruck- Testament 1 9 192 Seıliten.

greıfen kann. Eis ist eın gutes EeNrbDbucC fur aCo Kremer, ebendig ist das Wort Kurz-
Anfänger, die schrıttwelse Anleıtungen fassungen un!: krlauterungen der onntags-

evangelıen .‚(Lesejahre A) B, C 9 Verlagbrauchen. Das uch kann bDer uch dem
Tediger, der auf TUN:! selıner langen Pre- eTrder, Wıen 1984, 375 Seiten
digtpraxI1ıs Urc Routine gefahrdet ist. nel- DIie Kommentarreıhe ‚„Stuttgarter Kleiner
ien, wıeder einmal uber prinzıplelle Fragen Oommentar‘‘ ist gul geeıignet, dıe exegetl-
der eıigenen Tbeıt nachzudenken und che Vorbereiıtung der Predigt unterstut-
Neues hınzuzulernen. S0 ist 1nNne Homiletik Z Die dreı Kommentare, cd1e hler genannt
fur Taktıker entstanden, 1n der notıge fach- sınd, stehen reprasentatıv fur die an Re!1l1-
1IC niormatıon mıt klaren Anregungen fur he Die kurzen Erlauterungen und die zahl-
die Predigtpraxı1s verbunden wIird.‘‘ 11) reichen Kxkurse Siınd gerade fur notwendıge
Eıne sehr spezlelle Tbeıt kann denjenıgen, Akzentsetzungen ın der Predigt sehr IT
der ıch die geistige Anstrengung ıner phı1- reich. Am Schluß e1INESs jeden Bandes wollen
losophisch-theologischen Auseinanderset- Fragen ZU.  r Bıbelarbeit Z esprac. uüuber
ZUNS ZzZumuten wIll,; ın 1ne fur cd1ıe melsten extie der neutestamentlichen Schrift NMNIe-
wohl ungewohnte Fragestellung einfuhren. SeT ahrend ZU. e1ısple. ın der el
Das uch „Kxegese und hılosophie“‘ befaßt ‚„‚Geıistliche chrıftlesung‘‘ Patmos-Verlag
sıch mıiıt den hermeneutischen Toblemen mehr die spirıtuelle elte der uslegung be-
der Exegese un!: beschreıbt diese Auseinan- tont WIrd, sSte hler dıie exegetische TUNnd-
dersetzung 1m 1ın  1C auf einıge ekannte egung 1 ıttelpunkt.
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In hnlıcher Weise biıetet auch das kleine Belletristik angeführt un:! fuüur dıe Predigt
Werk ‚„‚Lebendig ıst das Wort‘‘ dem rediger extie der ‚„„Antitexte“‘ Z erfugung

en Kvangelıen des Kirchenjahres 1nNe gestellt.
exegetische Kurziınformation. Auf TUN! Die „Lukas-Predigten‘‘ und dıe ‚‚Korinther-
dieser Erlauterungen versucht der Verfasser Te  1:  l  en‘‘ wollen Predigtimpulse und An-
Jedesma. dıe kleinen Oommentare wurden fur die persönliche Betrachtung
ursprunglıch fur die Osterreıichische ages- geben. DiIie Verfasser bringen sıch oft ehr
zeıtung ‚„„Kuriler‘“‘ geschriıeben die edeu- persoönlıch eın S1e erıchten uch VO KiTr-
tung des Textes fur den heutigen Leser her- ahrungen, die S1e aus dem Glauben gedeute
auszustellen. en DIie bıbeltheologischen Aussagen

iınd manchmal N1ıC. TEel VO  5 klıscheehaften
Homuiletische Ausarbeıtung Formulj:erungen. Fur den praktischen Ge-

Predigtentwurfe brauch wunscht 100828 ıch eın egıster, aus
LUS ollmann, laube laßt sehen. Predig- dem hervorgeht, welchem Sonntag 1
ten ZU. eseJahr B, Verlag Bonifatius-Druk- ahreskreıs die erıkopen vorgesehen S1INd.
kerel, aderborn 1984, 262 Seliten Das uch „‚Gedeutetes Wort‘‘ ist 1Ne Samm-
MmUS ollLMann, laube wıll Hoffnung. Pre- lung VO  - re!  W  en Z Osterlıchen eıt Alle
ül  en Z esejJahr C) Verlag Bonifatıus- Predigten ınd gehalten worden. ÖOrt, Da-
Druckereı, aderborn 1985, 2692 Seıiten tu:  3 un! nla Siınd jJeweıls nfang ange-
ottfrıe: mendt Karl Hıllenbrand geben ‚„„Die Kınbindung auch des Lalen ın
AT  LT Rosenzwe1g, Lukas-Predigten. diese KFKorm lıturgıschen DIienstes spilegelt dıe
chter-Verlag, urzburg 19895, 152 Seıiıten 1e der kırc  ıchen LebenspraxIı1is ıIn der
elmut Walter Lederer, Korinther- deutschsprachıgen iırche der Schwelz‘“‘
Predigten. Echter-Verlag, urzburg 1986, (Verlagsınformation). Die anspruchsvollen
1638 Seliten extie konnen dem Prediger als bıblısche
Walter Kırchschläger, Gedeutetes Wort Bı- Grundlegung dienen. Da die re'!  1:  en uch

agen gehalten wurden ZU. e1ısplie. ınblısche He  M  en ZUTLXC Osterlıchen Zeeıt, Ver-
lag eTOld, Wıen unchen 19895, 104 Se1- der Karwoche denen normalerweılise
ten nNnıC. gepredi WITd, muß der rediger aus

olfgang astaınczZyk, Der springende Fun- den verschledenen TE  M  en Gedanken
ke Kınderpredigten fur das anJahr, Ver- chen, cd1e fur seine eigene Predigt wichtig

eın konnen.lag erder, reiburg ase Wıen 1984, 294
Seiten Der Priester, der regelmäaßiıg Kındergottes-

dienste und ınderpredigten halten muS,Die exegetische Vorbereiıtung der Predigt
kann ıch auf dıe hıstorisch-kritische O»

braucht immer wlıeder Anregungen un Hıl-
fen Z lebendigen Gestaltung. ‚„„Der SPTI1N-de tutzen Der Verfasser VO. Predigthilfen

muß daruber hınaus nach ıner omıleti1-
gende unke  .. kann 1ne solche blıeten
Der gleichmäßige ufbau der Vorschläageschen ethode suchen, mıiıt der dıe- kann eiıner gewlssen Kontinuiltat 1ın der

schen Aussagen aktualısıeren kann. Hıer Gestaltung des Kındergottesdienstes fuhren,
g1bt keine eindeutig festgelegten @Q ohne da dadurch diese Korm langweılıg
den So lıegt ın der atur der aC.  e, daß werden mMU. Kındgemaß gestaltete ages-
Predigthilfen VO unterschiedlichen 1C gebete geben das ema des onntags d.
wınkeln ausgehen. nsplele wollen diese ematl. ebendig
In den Buchern ‚„„‚Glaube laßt sehen‘‘ un! darstellen, ausfuhrliche Predigtentwurfe
‚„‚Glaube wıll offnung‘‘ werden egınn blıeten viel ater1ı1a. ZUT Weıterfuhrung. Am
der Predigtentwurfe dıe Fragen der Horer Schluß eiINes jeden Predigtentwurfes STEe
vorgestellt und erns DE  MmMeEN. er Pre- eingerahmt die KRubrık ‚‚Zum ehalten  .“ ESs
digtanregung ist eın oto vorangestellt, das ınd Merksatze, die das ema ZUuSamrmen-
1M ın  1C. aufden Predigtentwurfgedeute fassen. Die NLWUTrCIe schlıießen mıiıt aSSCcI-
wIıird und Ww1e eın optischer Kommentar die den Furbitten DiIie NLWUTrIe ınd verhaltnıs-
Beziıehung zwıschen Glauben und en maßıg anspruchsvoll gestaltet. DiIie Erwach-
deutet Es werden Ofters Beıspiele AuU!  N der senengemeınde, dıe ja In der ege. beım Kın-
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dergottesdienst auch anwesend ist, WwIrd S1- Leo Zırker, DiIie Bergpredigt. Das Wort Got-
her N1ıC. unterifordert Es WwIrd vielmehr tes 1E  e horen, Erwachsenenbildung Kate-
dem rediger nıcht erspart, d1ese Vorschlage chese Jugendarbeit, Don Bosco Verlag,

Munchen 1983, 152 Selitenjeweils dem Nıveau der ınder anzupasSseN.
oSse' oldbrunner, Bibelkurs Besinnungen

nregungen auf die Heilsgeschichte, and (Das Alte

alter RuDD, Erstaunliche G’leichnisse Das Testament), and 11 (Das Neue Testament),
Verlag erder, reiburg ase Wiıen 1983,Himmelreich ist W1€e erlag Styrıa, GiTraz

Wiıen Koln 19385, 143 Seiten Je 96 Seiten
Die vorlıegendenerwollen der Vermitt-en den exegetisch oder homiletisch ak-
Jung bıblıscher Eirkenntnisse fur eın breites

zentulerten Predigthilfen SUC. der rediger um dienen. S1e eignen ıch als Werk-
nach Anregungen, die se1ıne Predigtarbeıt 1mM
allgemeınen efruchten konnen. In dem bucher fur Erwachsenenbildung, Jugend-

arbeıt und ZU. Selbststudium interesslerter
uch ‚‚Erstaunliche Gleichnisse‘‘ werden die
Gleichnisse Jesu verfremdet der uch Laıen, bDer uch als Anregung fur ortra-

gende un rediger.geformt, daß ihr ursprungliıcher kzent
Im zweıten e1ıl des ‚‚Gemeindekatechıis-

813  e hervortreten kann. erfremden edeu- MUuUuS  .. NaC. dem ersten eıl uber das afifer-
tel, daß Altgewohntes ın einen anderen, unser) wiıird 1ne didaktisch konziıplerte Aus-
fremden, Rahmen geste. wIrd. Da-
UrcC kann e1ın Erscheinung treten Je- egung des ekalogs vorgelegt. Die Auseın-

andersetzung geschieht „Synoptisch‘‘ mıiıt
der Interessierte wIird wohl cd1ese erstaunliı- dem en Jesu (Jesus als Kınd, Jesus als
hen Gleichnisse mıt großem Interesse, ja Heranwachsender, Jesu offentliıches ufitre-
mıiıt großer Freude Jesen, weiıl dem Vertfas- ten) ‚„„‚Der Gemeilmdekatechiısmus wıll cdiesen
SCr gelungen 1St, viele ekannte exfie 1ın sol-
her Weise 1n eın 1C tellen So Weg Jesu nachgehen, mıiıt Jesus Wort

ottes VO.: S1nal eiıner vertieften ottes-sınd diese eExie 1n vorzuglicher Weılse geelg-
netT, dem rediger eiıner lebendigen Ge- egegnung gelangen‘‘ (7) em der De-

alog ıIn den Jltag un:! das Werden Jesu e1INn-staltung der Predigt uüuber die Gleichnisse gebunden WIrd, konnen eiNer atecheti-Jesu helfen
Das Gleichniıs VON der ostbaren erle soll schen ruppe das relıg10seender uden,

ihre estie und Brauche nahergebracht un!ıne Kostprobe bıeten ‚„‚Denen, dıe ıch Got-
tessucher nannten, erza noch eın dıe aup  emen erlautert werden, dıe ıch

VO en Testament 1Ns Neue Testamentderes Gleichnıs Auch ist mıt dem Hım-
durchzıiehen (Z Bund, es dermelreich W1€e mıit einem Kaufmann, der scho-

Perlen suchte Als iıne besonders wert- ortie wIird mıt Paralleltexten AU! demen
un!: Neuen Lestament un! dem udentiumVO erle gefunden a  e gng hın un!

zeıgte S1e oll Freude seinen Freunden un:! erganzt, mıiıt Vorschlagen fur die Gruppen-
arbeıt und fur dıe OC ichtige Begriffeekannten Da S1e ihnJjedoch verlachten un:!
AUS dem udentium werden Schlußbehaupteten, die eTrle sSel nıchts wert un!
ar em Jesus VO selner Judıschenuch nıC schon, gefiel S1e ıhm N1ıC mehNhr. Glaubenswelt her entdec wWIrd, elistet dasET sagte ıch:| Wenn diese erle wirklıiıch
uch eiınen wertvollen Beıtrag A0 Ver-WEeTrtVO. ware, mußte jedermann S1e schat-
standnıs Judıscher I1radıtiıonen und Glau-

Zen Wenn n1ıemand S1e erwerben wıll, kann
S1Ee nNn1ıC viel taugen. Und aAMnnn daruber bensweılsen UrcC christliıche Gemeinden.

amı nehmen die Autoren die NeUuUeren Im-nach, w1e S1e loswerden konnte Weıl
sıch ihrer schamte, warf S1e schließlich pulse der kırchenamtlıchen Erklarungen

ZU! jJüudisch-christlıchen Verhaltnıs auf un!
WesS “ 32) bringen deren Anlıegen dıe Basıs.Hans-  NnNAadTrTeas Egenolf, Eisenach/DDR Zirkers „Bergpredigt  .. ist aus Seminarıien
Josef Steiner (Hrsg.), Wenn WIT horen: Ich bın mıiıt Pfarreiıen un! ekanaten hervorgegan-
deın Gott. Das eNnnwor VO Sinal, Gemein- gen. er Abschnitt der Bergpredigt wIird
ekatechismus IL, erlag erder, reiburg mıiıt Voruberlegungen eingeleıtet, entfaltet
1983, 120 Seliten un:! mıt oplerbaren Arbeıtsblattern SOWI1Ee
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Kurzgeschichten un:! Texten erganzt Eiııne Hans Werner Dannowsk1, ompendium der
Verlauisubersicht be1 jJjedem Abschnitt Predi:  e  re, Gutersloher Verlagshaus
leichtert den Überblick. Das Buchlein be- Mohn, Gutersloh 1985, 160 Seiten
handelt nNı1ıC. dıe anergpredigt ausfuhr- Der katholische Pastoraltheologe uC hatlıch, sondern beschraäankt ıch auf die elig- die homiletische Theorie Urc entscheıden-preisungen, dıe Antıthesen VO  } Zorn, @7, de Impulse befruchtet, die 1M vorliegen-waltverzicht, Feindesliebe, Ehescheidung
SOWI1E diıe Oorte VO Sorgen. Eıne kurze (Je-

den uch praktisch verarbeıtet In einem et-
W as komplızıerten Sprachstil thematisiertsamtubersiıicht ware wunschenswert PCWE-

SCH, ebenso eın 1Nnwels auf die ‚„„goldene Ke-
das Prinziıp jeder Predigt. S1e handelt immer
VO.  - Gott auc. dann, Wenn eın Name nN1ıC.ge. (Mit 7! 12) Die sechs exemplarıschen AÄAT- Wiıe findet dieserbeıtseinheiten sınd fur Gruppen gee1ıgnet, ausgesprochen WIT!
Grundsatz selne prache? em der Predi-die ıch intensiver mıiıt der Bergpredigt d UuS-

einandersetzen mochten un: aiur Je wel geri indıkatıvısch Go ist zunachst Gabe,
dann TST ufgabe und personal (dıe Perso-bıs dreı Arbeıitsstunden der Wochenenden

einzusetzen bereıt ınd Fur 1nNe intensive nalıtat ottes STe VOI selner Adjektivität)
VO  - Gott erzäahlt, erfahren dıe Horer die De-Auseinandersetzung iınd VOTL em dıie ext-

beispiele un! die Arbeitsblatter ehr nutz- ziıehungstiftende Tasenz Jesu Christı ın der
Lich Predigt Das en. uC. 1ın verschledener

Weise (anamnetisch, ue. Urc Immerol  Tunner wıll 1n den beıden Bandchen
‚„„‚eıinen Kurs 1ın der eilsgeschichte‘“‘ anble- omMm' heraus: ‚„ Wır predigen, daß Gott das

estie fur dıiıe Menschen5Predigtbeispieleten un! wendet ıch dıe schon Glauben-
den Seine Optik ist die Verkundigung, dıe VO  - Autoren WI1e Zerfaß, Jockwig, Drewer-
auf eın christliches 1NZ]ıe 1C INann veranschauliıchen un erklären,
‚„ Vorhofmethode‘‘, sondern ‚„Samen fur den W as theoretisc gemeınt ist.
er ihrer Herzen‘‘ uchten viele Men- Dannowskı, Superintendent In Hannover,
schen (vgl Vorwort I! 3) Auswahl, hat nNnapp zusammengefaßt, Was 1n den letz-
Überblick und „ Vorlage-Charakter‘“‘ (fur ten Jahren homiletisch gedacht un! ge-

schriıeben worden ist Der Verfasser konzen-Predigt, Vortrag, Bıbelkreıis) iınd die Wege,
dıiıe der Verfasser beschreitet In einem kur- trıert ıch auf den aktuellen Vollzug der Pre-
Zuirıß3 wird jJeweıils eın bıblisches ema digt DIie klassısche Vorbereitungsfrage der
dargeste und mıiıt einer einfachen, StiCNHN- Rhetorik „„Wer Tre: mıit WCECIN, WOZU und
wortartıigen W andta{ielskızze verdeutlicht woruber?‘‘, taucht 1ın den einzelnen Kapıteln
Die Bandchen wollen nNıC. die exegetisch- qufl. Ihre Beantwortung ergl den Raster
krıtische Vorarbeıt des Vortragenden er Da Der die Anleıtung, die ZU.  — Predigt-
Predigenden) Jeiısten, sondern Iın gedrangter vorbereıitung wIird der Praktiker auf
Form dıe Vermı  ung begleıten. Allerdings einen and I1 warten, der diese grundlıiche,
ist bel der Stichworthaftigkeit der Wandta- lesenswerte Predigtlehre praktisch machen
telskızzen Taglıch, ob bel Jedem Abschnitt kann. Ibert Damblon, Mönchengladbach
uch WIT.  1C 1ne sınnn volle Vertiefung
reicht werden kann. Die CcChematisıerung Tau un! Kırcheund Visualisierung konnen gerade narratıve
EXie und Textzusammenhänge Nn1ıC sach-
gema. wledergeben. Dennoch ist der Ver-

elmut Erharter Kudolf Schwarzenberger
(Hrsg.), Frau Partnerın In der ırche Per-

uch anregend und die Tbeıt mıt diesem spektiven eiINeTr zeitgemaßen Tauen-Seel-Leıitfaden gut denkbar gÖsterreichische Pastoraltagung DIS
Marıe-Lou1ise ubler, ZUg Dezember 1984, erlag erder, Wiıen

Ottmar uchs, Von Gott predigen. Überle- reıburg ase 19385, zweıte, einen ext
Anleitungen Beıispiele. Mıt Be1l- der Pastoralkommission Österreichs erwel-

tragen VO  } evangelıschen und katholischen uflage 1987, 168 Seiten
heologen, Gutersloher Verlagshaus Mohn, Vırgıiınia Mollenkott, Gott 1InNne Frau? Ver-
Gutersloh 1984, 165 Seiten. SgeSSCNE Gottesbilder der Schwarze


